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Der Gesellschafter.
Dienstag den 2V . April L8Z2.

Geschichtskalender.
Am 16 . April 1525 erschienen die Odenwälder

Bauern 6 — 800 Mann stark vor der Statt Weinsderg,
wo Graf Ludwig v . Helfenstein m t einer Anzahl Ade-
lichen in Besatzung iag . Die Bauern forderten die
Statt auf , sich zu ergeben , Dietrich v. Weiler aber
ließ , gegen allen KriegsLebrauch , auf ihre Herolde schie¬
ßen . I » wildem Grimm begannen nun die Bauern
den Sturm , die schlechtve -wahrie Burg war schnell er - !
stürmt , worauf die in der Stadl vergebens Ergebung!
anboten . In einer Stunde war der Sturm vorbei
und .keiner der sittlichen entkam ; manche fanden den
Tod , andere wurden gefangen , aber nur um einem noch
schmählicheren Schicksal aufgespart zu werten . Am Oster¬
montage dem 17 . Apul 1525 führte man die atelichen
Gefangenen hinaus auf die Wiesen vor dem uniern
Thor , d e Bauern begleiteten sie, jubelnd , unter Dom»
mcl - und Pfeifenklang . Draußen bildeten sie eine Gasse,
und in diese hineiil wurden die Gefangenen getrieoen.
Die Bauern riefen bald diesem bald jenem zu : Du bist
wir über mein Feld geritten , Du hast mir das Schwert
über den Kopf geschlagen rc. und alle fielen alb Opfer
ihrer Wuth.

WürttembergifWe Chronik.
Stuttgart,  17 . April . Während der gestrigen

Vorstellung un Theater erhielt S . M . der König die
betrübende Nachricht von dem Hmschciden seines gelieb¬
ten Bruders Paul , worauf die anwesende K . Familie
unverweilt daS Theater verließ . — In Beneff der Verhand¬
lungen über die von mehreren Verurtheilke » im Becher,
scheu Prozesse erhobenen Nichtigkeitsklagen , die am 15.
April begannen , und ein zahlreiches Publikum versam¬
melt batten , wird die Entscheidung des Kassarionshofes
heute Dienstag den 20 . April eröffnet werten , wo auch
die Freudenstadter Sache wieder zur Sprache kommen
wird.

Der April ist noch immer der alte wetterwendische
Geselle . Er macht nach einigen schönen und ' warmen
Tagen w eder ein so rauhes und frostiges Gcjicht , daß
die Landwirthe Fausthandschuhe anzieven müssen , wenn
dieFinger nicht erstarren sollen . Gestern , den 19 . April,
hauen wir sogar wieder Schnee und die Feldarbeiten
mußlcn eingestellt werden.

Nagolk,  den 17 April . Gestern Abend um 4
Ubr kam d e Nardrichi hierher , daß es im Walttheil
Br dl brenne , « ogle ch eilce Mannschaft dahin , der eS
auch alsbald gelan :, dein Feuer Einhalt zu tdun , ohne
daß dasselbe Schaden haue ann -Lien können , indem nur
das d.urre Bodenhvlz , Gras und MooS in Asche ver¬

wandelt wurde . Die abgebrannte Fläche beträgt etwa
1 */ , Morgen . — Der Raubmo tdsversuch  bildet—
noch immer das ausschließliche Tagesgespräch , obwohl
die Tdeilnehmer von hier nach Herrenverg adgeliefert
wurden , um dort wegen des Diebstahls in Bondorf ver¬
nommen zu werden . Wie verlautet , soll der Krallen-
macher Dödig ein Gestankniß abgelegt haben , dem zu
Folge er an dem Raube in Bontorf und an dem Naub-
mordsversuch betherligt scy ; er wirft ' aber die meiste
Schuld auf seine Helfershelfer . Heute wurde seine Flinte,
Kappe und Pfeife , welche er in jener Nacht bei sich
trug , durch seme Frau hergebracht , welche diese Gegen¬
stände in einem Busch im Walde aufgefunden haben
will . Auch ein Theil der in Bondorf geraubten Klei¬
der rc. soll i» seiner Wohnung entdeckt worden seyu,
wie auch gegen 3 fl. 40 kr . von Landjäger Kißling
in dem Kamin oorgefunden wurden , in weichem Dödig
sich versteckt hatte , als er im Laminwirlhshause in Un-

, kersbwantsrf verhaftet wurde . Dieses Geld war rin
Theil der 10 fl. 30 kr ., die dem junge » Mast in jener
Nacht durch die Räuber abgenommen worden ssud . Be¬
denkt man , daß Döbig vom Augenblicke des Raubs biS
zur Verhaftung keinen Augenblick mehr hakte , um seinen

! Antheil am Raube auf die Seile zu schaffen , so wird
! sich wohl annehmen lassen , daß cs drei Theilnehmcr
! waren , die sich in obige Summe iheiltcn und auch den
l Raub so wie den Raubmordsversuch vollführren . Heute
! wurde au -v das We b keö Dödig verhaftet und an kaK
^OderamkSgericht in Herrenberg eingeliefert . Wie wir

schon erwähnt haben , war eS nicht die Norh , welch«
Dödia zu diesen Schandthaten verleitete , denn die Ge¬
meinde Unkerjettingen , welcher Dödig angchört , hat ihn
und seine Familie reichlich unterstüzt , wie es seiten eine

, Gemeinde lhut.
^ Abermals ein Raubmord.  Vor 14 Tagen

kam ein junger Mensch mit Namen Manz  aus dem
Oberamlsbeziik Nagoid nach Straßdurg und halte sich
daseivst zu einem Gastwirth Namens Fleck aus Mönch-
derg bei Herrenberg gcdüriig , begeben . Dieser Fleck
machte den Schandfleck an seinem Landsmann aus Al¬
tenstaig Dorf , indem er demselben 60 fl . zur Ausoe-
wahruug unter der Firma von Freundschaft ( und Ar¬
tigkeit ) aus der Tasche zu locken wußte . Am Ostermontag

§wußte er seinen LankSmann sogar zum Tanz und Zech-
jgelage in die Nuprechtsau zu führen und zwar AllcS

auS Artigkeit , bis er Abends 9 Uhr beim Nachhauseze-
hcn über einen Steeg seinen LandSmann durch eineu
sanften Stoß über tenSteeg hinunter inS Wasser stürzte.

! Fleck hielt de» Besitz der anvertrauten Summe jezt ge-
! sichert . Allein , wie erstaunte er , als Man ; sich aus

dem Wasser heraus zu retten wußte , und ihm in - unk-



ler Nackt am Ufer mit durchnäßten Kleidern zurief : He
LandSmann , du wirst mich doch nicht umdriugen wol¬
len ! Auf diesen Zuruf stürzte er mit der Versickerung,
daß jener Stoß bloß ein Versehen gewesen sey , kaö
gezogene Messer in der Hand auf ihn ein und ver-
sezte ihm gegen 30 Stichwunden in den Kopf , die
ihn auf der Stelle besinnungslos zusammensturzlen.
Man ; lag in seinem Blute da und als todt wurde er
je ; t zum zwe ien Mal in das Wellengrab geworfen.
Aber die reinigende Flukh brachte den im Blute zuvor
Gebadeten und Besinnungslosen wieder zum Gefühl sei¬
ner Schmerzen und wo Schmerz ist , da ist Leben und
,um Bewußtsein Er hatte da« Glück an einem großen
Stein hängen <u blecken und schlepp» sich von da nach
dem jenseitigen Ufer , um von dorr unrer unsäglicher Mühe
nach der RnprcchlSau zurückzukehren und dort machte
er bei cmun Polizeiagenten Schott die Anzeige. Manz
siegt im Spitale und eS ist alle Hoffnung zu seinem
Wicderanfkominen vorhanden . Aber Fleck ! doppelt und
dreifach ein Schandfleck , der also den Halunken am
Landsmann im AuSlande macht.

TsgesMeirig keilte » .
In Heidelberg sind in den le,ren Tagen mehrere

Selbstmorde durch Ertränken vorgekvmmen : ein 18 - 20-
jährigeö Mädchen , taS nahe daran war , Muuer von
Zwillingen zu werden , ein Gerdermcister von hier , der
sich schon früher zu ertränken gesucht darre und ein Fi¬
scher auS Schlierbach wurden aus dem Neckar gezogen.

Kürzlich beförderte die Gemeinde Forbackim Murg¬
thal 280 ihrer Armen auf Gememdekoste» nach Amerika.

Nürnberg , 13 April Die Eetreidepreise sinken
ungemein rasch . Vor vier Wochen noch wurde für
den Scheffel Korn zwei Markttage hintereinander 23 fl.
bezahlt ; das Korn war fast so lheucr alS Weizen Man
behauptete , es sey Mangel an lezterer Gelreideart vor¬
handen ; jezt zeigt eS sich, daß Korn un Ueberschwunge
vorhanden ist und die Spekttlonien sehen ihre Manöver
durch die starken Zufuhren auS Ungarn auf dem Kanal
vereitelt und manche Hoffnung ist zu Wasser geworden.
Bayerisches Korn hat heue >5 ' , - 16 fl , Weizen
18 - 20 fl., Gerste 126, - i i fl , Haber 6 - 8 st. geko¬
stet. Preußischer Weizen gali 16 fl. 30 kr . , scklezische
Gerste 16 fl. Es sinS diese P c se um so demerkenS-
werther und daS F,Ue » trrselbcn um so mehr bedeu¬
tend , da heute die Zufuhr svwach war , die Kauflust
aber sich steigerie . Es scheint, das gewisse Herren ihre
Vorräihe rasch loS werken wollen ; sonst so zähe, lassen
sie jezt nicht leicht ein nur envaS accepirbleS Anbot un¬
beachtet.

Wer seit einigen Wochen die Berliner Ze tungen
mit Aufmerksamkeit gelesen hat , dem wird es gewiß nichr
entgangen seyn , daß fast alle DivisionS - und komman-
birenden Generale nach einander in Berlin  gewesen
sind. Das ist doch gewiß nichis Alltägliches , sondern
muß etwas zu bedeuten haben.

Zn Harste bei Göningen wurde der Eisenbahn »! -
beiter Dormann am Abend oes 6 . April von einem an.
dern Eisenbabnarbeircr , Namens Wiegand , im Schlaz
überfallen und so gefährlich am Halse verwundet , daß
man für sei» Leben fürchtet . Der Mörder entfloh , aber
die Frau des Verwunderen , welche mu dem Mörder , ob¬

gleich Mutter von 5 Kindern , in vertrautem Umgang
und im Emveiständniß stand , wurde gefänglich cingezogen.

Ein merkwürdiges Zusammentreffen hat sich m Rei>
chcnbach ( Oestr . Schlesien ) zugetragen . Dort starben
am 31 . März zwei Greise von 83 und 89 Jahre », de<
ren Leben mehrere gemeinschaftliche Berührungspunkte
aufzuweisen Hane . Beide widmeien sich an einem unv
demselben Tage dem Tuchmacher - Gewerbe , wucken Beide
an einem und demselben Tage losgesprochen , gingen a»
emem Tage zusammen auf die Wanderschaft , wurden
Beide an einem Tage Meister , heiratheten an einem Tage
unv starben endlich an einem und demselben Tage , zur
selben Stunde und an gleicher Krankheit.

Dasmal zieht daS Scklangenbad unter den deut¬
schen Bädern das große LvoS. Die Einwohner lassen
sich haltbare Dukatenlaschen macken für die russischen
Rubel . Die Kaiserin von Rußland  kommt mit
großem Gefolg und braucht die Badekur . Als Vorläu¬
fer haben sich der Graf Uewkü! und der russische Ge¬
sandte eingesunken und 121 Zimmer für zwei Monate
für die Kaiserin gemieihet . Gebäude und Zimmer wer¬
ten prachtvoll tzergestellk. Vorher wird die Kaiserin
ihrem Bruder , dem König von Preußen einen länger»
B̂esuch in Potsdam abstatten . — Es heißc , einer der
Großfürsten werde sich mit der Prinzessin Sophie von
Nassau verlobe ».

Sehr überraschend kam dem Senate in Hamburg
ein Schreiben dcö Kaisers von Oefl reich  zu . Er
habe , sagte der Kaiser , den Hamburgern nir die gute
Aufnahme seiner Soldaten nock Dank abzukragen und
glaube es am besten dadurch zu thun , daß er dem Ham¬
burger RuScsar , der Verschwörungen unter seinem Mi¬
litär ang . zcttklt habe und zum Tode »erurtheilt sey,
Leben schenke- '

Die Telegraphen sind an einigen Orten der Schweiz
auf Vorurtheile gestoßen. In Altstädten , das sich nun
auch zu den Leistungen für ein Tclegraphenburcau her-
deigclassen hat , hielt der Führer der Minderheit bei den
dießsälligen GemeindSverhantluiigen den Telegraphen für
einen Mann , so eine Art Schnell - Läufer , wie sie sich
hie und da auf den Dörfern produzier », und wollte von
solchem Komödtanrenpack nichis wissen ; ihre Versprechun¬
gen scyen gewöhnlich taube Nüsse , und so sey eS auch
gar nicht mögl ck, daß dieser Herr Telegraph so ge¬
schwind wie der Blitz laufen und in so kurzer Zeit nach
Konstantinopel und weiß Goir wohin spa,irren könne.
Die Bürgerschaft solle sich von diesem Betrüger nicht
anschiNieren lassen , es koste so genug und man habe
andere nöthigcce Ausgaben , als solchen Lumpenkerlen
Lokale zu m elhen ; sie sollen schaffen und auf ehrliche
Art ihr Brod verdienen rc.

Die Gazzetla kel Popolo von Turin erzählt Fol¬
gendes Stückchen aus Parma und Piace -iza : Kürzlich
starb der Elementarledrer Böcella.  seine Schüler
baren die Polizei un Erlandniß , ihrem gelebten Lehrer
die lezie Ehre erweisen zu dürfe » , iva» ihnen jedoch
abgeschlagen wurde Trotzdem wohnten doch alle Schü¬
ler dem Le.chendegängniffe bei und einer Verse den sprach
am Grave einig« Worte der Dankbarkeit für den Ver¬
storbenen , die nicht die geringste politische Anspielung
enthielten . Am folgenden Tage wurde der Schüler , der
am Grabe gesprochen Harke, verhaftet und zu Zjähriger
Galeerenstrase »ebst 50 Skoctprügeln verurtheilt . Der
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Herzog ließ vier Jahre nach. Auch die andern Scküler >

wurden von der Polizei verfolgt und mußten sich flüch¬

ten; die Lehrer wurden gerüstet, . Am 29 . März ward j
durch ein Dekret der Unterricht an den höheren Schu¬

len von Piacenza dir auf Weiteres susspendirt.
Zwischen Brüssel und Paris  fand neulich ein^

seltsamer Wettlauf eines Pferdes mit einem Badnzuge^
statt. Ein junges Roß von edtem Blute langweilte sich

und entsprang aus jenem Stalle . Es gerieth auf . eine j
Eisenbahn und veifo gte nun in schneller Gangart den
geraden Weg , der ihm zu gefallen sch-en. Indessen kam
der Bahnzug von Brüssel hinter ihm her ; das Thier
geriech r» Schrecken , doch verl eß cs die Bahn nicht;

es verkoppelte seine Anstrengungen , wahrend der Zug - i
führer die Schnelligkeit des Zuges immer mehr mäßigte . !

Das Pferd durch maß in einer halben Stunde eine Bahn^
strecke von über 2 teuisschen Meilen . Zu Hall verram-
melie man ihm den Weg , allein das Thier iezte wie
ein Vogel über die Schranken . Wie und wo das Ren¬
nen geendet, weiß man bis jezt noch nicht.

Die Republik liegt in den lezien Zügen schreibt
ein Korrespondent au » Paris der A. Z . Nock kurze
Zeit und das Kaiserihum wird eine vollendete Tdarsacke
seyn. Der Präsident zaudert zwar noch iminer und

möchte den unvermeidliche » Schritt noch verschieben;
allein feine Umgebung ist ungeduldig , und da die Na¬

tion nicht mehr anbei s weiß , als daß daß Ende de Ke- j
publ k naheist , so möchte man die rascheste Besw !rnii >.,»ng,
desselben. Die organischen Dekrete , so w edie Ernennungen
der kaiserlichen Würkcträger sollen bereit liegen . Wer Ge¬

nerale werden zu Marschällcn ernannt . Die hohe Fi¬
nanzwelt sieht zwar den Sterbetag der Republik gerne
herannahen , befürchtet aber gewisse diplomatische Kon - !
siikte mit dem Auslaute , da das Ka ' serrhum n»thwe »dig!

zu Vergrvßerungsgelüsten führe , die früher oder später!
ii cht mehr im Zaume zu halten seyen.

Wie rasch selbst Neger in Paris  idre Erziehung
machen,  bewies dieser Tage ein von einem Engländer
dem bekannte » Tausendkünst er Ko -cko zum Geschenk
gemachtes Eremplar dieser Race . Er bestahl seinen
Herrn und ging durch , um das erbeutete Geld zu ver¬

jubeln . Ais er ohne Geld war , ergriff er den Ausweg,
an einen Zahnarzt seine biendenrweißcn 32 Zahne zu
verkaufen , welche derselbe einen um den ander » nach

Bedarf au .- z'ehen sollte , womit er eben den Anfang zu
machen >,n Begriff stand , als die Poll,ei den Neger ab-
faßke, und wegen des Diebstahls an seinem Herrn fest- !
sezte. Der Schwarze befand sich erst seit einigen Wo¬

chen in Paris ; er kann eS also bei längerem Aufent - j
Hali noch weit bringen.

Bor zwei Jahren zog ein j inger Mann , der in

der Mobttgaroe gedieiu hatte , nach Au -lösang derselben
in Frankreich umher . Zn Beegerac fand er e ne Zeit

lang ein N'tterkcinmen bci einem Getrelkebäi dler , der
nuk ihm sehr zufrieden war,  ihn aber nicht lange be-
scbäniaeii konnte, deßbalb bald entließ . Er gab idm ein

Empfeviungaschreidkn an e:nen Gutsbesitzer in der Nähe
von Grad -gnan . Dabin wanderte der sarge Mann , aber
oll sin Fragen nach dem Gutsbesitzer war vergeblich
und schon wollte er den Brief an denielben ins Feuer
werten doch nahm er sich rv " , am nächsten Tage noch
einen Versuch zu machen. Dieser gelang ; en fand den,
an welchen e empfohlen war , einen alten , jovialen Zun

gesellen , der ihn auch ganz gut äuinabm , leider ohne

ihn beschäftigen zu können. Um wenigstens etwas für
ihn zu tbun , bebielt er ihn z >m Mittagessen bci sich, und

da alte Leute gern plaudern und sich verplaudern lassen,
ersuchte auch der alte Herr seinen jungen Gast , »bm

seine Lebensgeschichte und bisherigen Abentheuer zu er-
-äblen . Der Jüngling erzählte , daß er in der lleinen

Siadt geboren sey und seinen Vater nie gekannt
habe, da er ein Kind der Liebe sey. Jung sey er nach
Par >s gekommen, bade da mancherlei versucht und end¬
lich 1848 D 'enste in der mobilen Garde genommen . Der

alte Herr börte von den ersten Worten an ganz beson¬
ders aufmerksam zu, iragte dann den jungen Mann aus¬

führlich nach dessen Mutter und deren Verhältnissen re.

Die U ' terhaltung zog sich bis spät in die Nacht hinein,
so daß der Alle den Gast aufforderte , die Nacht da zu
bleiben . Am andern Morgen ließ er sich alle Pap ere
des jungen Mannes zeigen, und als derlelbe sich endlich
dankbar verabschieden wollte , sagte chm der W >rtL:  Nein

du bleibst bei mir . Das Schicksal hat dick zu mir ge¬
wiesen und mir Gelegenheit gegeben, einen Jugendsebler
wieder gut rn macken. Ich kannte und lieb 'e deine Mut¬
ier vor 23 Zadren , ick bin — Dein Vater . Siehe hier
Briete von kbr und erkenne ihre Hand . Natürl ch blieb

der junge Mann , und er , der sonst kaum wuß e, wie er

sein Leben tristen sollte, ist der Erbe r .nes Mannes , der
wenigstens 200,000 F >vs . besitzts

Ein furchloaies Verbrechen bat in der Näbe von

Kensingtbon und Lambe' b de> London großes Entsetzen
verbreitet . Ein junger Mann von 28 Jabren erschlug
seine Mutter mit einer Eisenstange und trennte hierauf
mit einem Bell Len Kops vom Rumv ' e. Als die Nach¬
barn auf das Geschrei des Opfers herbe,kamen und in

das Gemach traten , worin das Verbrechen begangen
worben , sanken sie den Körper der Unalückl-chen am
Boden liegen in einer Lacke von DU» , während der

Kopf auf einem Tische sich befand . Der Mörder , der
sich nach vollbrachter Thar geflüchtet hatte , wurde ver¬
duftet , schien aber von der Furchtdarkc .t se.nes Verbre¬
chers gar keine Ahnung zu baden . Er war nämlich

früher schon einmal 11 Monate im Jrrenbanse zu Bed¬

lam und später wieder 7 Monate >n einem ankern Ir¬
rettbause gewesen. Es scheint, daß er in Brasilien beim

Passiren der Linie einen Sonnenstich erhalten bat . Die-

ser iunge Mann , Thomas Cupver Wbee !ei> ist von gro¬
ßer und schöner Statur , verständigem Gesicht , spricht
drei dis vier Sprachen und verdient sich 300 Pf . St.
jrbrlich . Seine Mutter war eine große und schöne
Frau von 45 Jahren , Wittwe , und von guter Familie.

Aus der Themse bei Putney  sink die Leichen
zweier zusammengebunkencr Knaben von I I und 7 Jah¬

ren , so wie die Leiche eines 40 jahrrgen Mannes gezogen
worden , dem gle chfaUS Hände unk F >ße gebunden wa¬
ren . Man erfuhr , daß es der Datei und seine Kinder
seyen , die derselbe in Folge eines häusli .len Zw -stes
ins Wasser geworfen und sich selbst nschgcsturzr Halle.

Der Taschenspieler.
(Fortsetzung .)

Damit jedoch die Herrschaften nicht klauben , fuhr

Bcrtvlbo fort , daß Sie,  Herr Lieutenant , den Abzug
nicht gemacht hätten , so werden Sie die Güte haben,



Ihre Beurlaubten bei der Compagnie Ivieder eintressen
»u lasse». Der Offner zählte die 50 Stücke Dukaten
bm unv Berioldo warf glcichgülng und fluchtig die Decke
über beide Summe » , so baß man noch deutlich eenen
The -l derselben hervorschimmern sab.

Äch, daß wir die Ringe nicht vergessen ! begann er
wieder , mit dem Zauberstabe an die Büchse schlagend,
die sich sogleich öffnete. Die Herren , welche mir Ringe
liehen , mögen me Eine haben , dineinjugreifen , jeder
derselben wird darin ein Briefchen mit seinem Ringe
finden . Tie Ziehung fand statt und wirklich zog jeder
em mit seinem Wappen versiegeltes Brieflein heraus,
worin sich der ihm zugehörige Ring befand und der ei¬
genhändig geschrieb ne Name auf dem Papier noch er¬
sichtlich war.

Das Erstaunen der Gesellschaft wurde abermals
laut und steigerte sich noch höher , als jezt Bcriolbo den
Grasen Ärno bat , sich von der Richtigkeit der Dukaten,
summe zu überzeugen und solche in Rückempfang zu neh-
men , dieser die Decke hob und kein einziges Goldstück
auf der Tafel mehr zu sehen war.

Lächelnd sagte der Künstler : ES würde unbescheiden
von mir gewesen sepn, Ihnen , Herr Graf , die Müde
des Wiedereinpackens zuzumuthen , und wird vielleicht
Comikssa Helena bereits die Schwere der Rollen in ih¬
rem Ncceffair fühlen.

Helena überflog ein Roth , sie stand schnell auf,
durchsuchte das Ncceffair und brachie ein glanzendes
Etui hervor , m welchem sich die beiden Rollen fanden.

Ein rauschendes Bravo erscholl im Saale ; die Of¬
fiziere beschlossen in Gemeinschaft mit dem Gra ' en , den
Künstler für den Abend roch zur Bowle Cardinal zu
at » . Die nölhige Bestellung ward gemacht und nach
beendigter Vorstellung saß eine starke Herrengesellschaft
um die duftende Bowle , Bertolte mitten unter ihnen,
in der Nähe der Graf und van der Höft.

Lieutenant von Stöbern hatte die gräfliche Mutter
und Nlchie zum Gasthaus geleitet , sich dor , noch längere
Zeit aufgebalien und kam erst - in den Harimann ' schen
Saal zurück, als daselbst das Feuer des kühlenden Ge¬
tränks die Kopfe der Zechenden schon ziemlich eingenom¬
men und namentlich Herr Casinur van der Höst sich
einen Rausch angetrunken hat .e.

Gegen ein Uhr nach Mitternacht verließ Berioldo
taumelnd den Saal ; auch d,e klebrigen folgten nach und
nach, die Offiziere ließen au -cantaren.

Graf Arno brachte in Begleitung eines Marqururs
den hinfälligen Casimir zu Hause und begab sich bann
selbst in seinen Gastbof.

Nach sieben Uhr früh wurde dem Grafen durch
seinen Diener beim Nütterden erzähl ' , daß sich dos Ge¬
rücht verdrehet habe , der Taschenspieler scy in dieser
Nacht mit Sack und Pack plötzlich abgereiset.

Der Graf schien verwundert und ging zum Wirthe,
Lcr ibm diese Nachricht bestätigte.

O Diabolo ! rief der Graf , das Kerl fort ? —
fort ? — ah ! — miserabl ! eilte auf sc,n Zimmer , sagte
den Frauen , daß er mir ihnen sogleich obreisen würde,
bezahlte , ließ packen, besaht das Anspannen und verließ
S -, wie es schien, ,n heftiger Gemülhsbewegung . Lieu¬
tenant von Erobern folgte zu Pferoe.

Die WirihSIcute wußten nicht , was sie im Betreff
der so schnellen Abreise denken sollten.

Im Hause des Herrn Casimir van der Höft wurde
eS inzwischen auch unruhig.

Cornelia , von dem Zustande , in welchem der Va¬
ter in dieser Nacht aus rem Hartmann ' ichen Saale ;u-
rückgekehrt, von Dora unterrichtet , fragte den Aufgestan-
denen : Väterchen , wo ist denn bas silberne Kästchen,
See haben cS roch wieder mitgebracht ? oder steht cS
noch bei Haumann ' s ? Casimir machte große Augen
sah die Tochter an und enlgegnete : Träumst Du , ober
träume ich? was sprichst Du vom silbernen Kästchen?
— Nun ja , fiel Cornelia ein , Sie ließen ja dasselbe ge¬
stern Abend abvolen , - sehen Sie doch diesen mir den
Befehl erlheitenven , mit Ihrem Namen eigenhändig un¬
terschriebenen , mit Ihrem Siegel gedruckten Zettel , auf
dessen Grund ich es verabreichte.

Der Vater lachte laut auf : Ach, gewiß ein Streich
von dem Zeterkerle , dem Berioldo ; mir ist's nicht ein¬
gefallen , das Schmuckkastiein von Dir fordern zu lassen,
da muß ich doch gleich selbst hin.

Außer sich kebrte er bald daraus zurück. Cornelia,
Dora ! rief er , denkt euch, der Schwarzkünstler ist fort,

!mt Wir und Geschirr fori , mein Schmuckkästchen fort,
zusamnu Juwelen und Banknoten . — lind auch der
Graf ist schnell abgereist , alS er bas Entfernen Ber-
tolvo ' s vernommen.

Casimir haue keine Ruhe , er schickte Boten auf al°
' len Straßen den Flüchtigen nach , ließ sich umständlich
im Gericht über den Vorfall vernehmen und kam über
sich ärgerkch zu Hause wieder an , um dort rn Klagen
über den Verlust , in Vorwürfe über den Leichtsinn der
Tochter , die Kostbarkeiten m fremde Hände zu geben,

! auszudrcchen.
! Am selbigen Tage noch war zu Pferde im Gasthaus
sein Herr angekommen , unter dessen grauem Uebcrknöpf-
rocke eine Art Uniform sichtbar geworben.

§ Er bai freundlich de» WiNb , ibm rin Zimmer an-
zuwnsen , und fragte bann diesen : Ist nicht ein Graf
Arno und auch ein Tnichewp elkünstier di Lvstro hier
anwesend ? — Sie waren es , enlgegnete der Wiitd,

.heute Morgen in aller Frühe dal der Leztere und bald
! darauf der Erstere mit Zubehör die Stadt Plötzlich ver^
lassen.

^ Verdammt ! knirschte der Unbeknnn-e und sprach,
seine Aufregung zu verbergen suchend, ruhig : Also beule
Morgen sind sie abgere .ser , — hauen sie den Cnschluß
zur Abreise schon früher auf die>e Zen bestimm!?

! Nein , berichieie der Wirth , das ist eS eben, kei«e
Rebe ist davon gewesen , auf längere Anwesenheit der-

>selben hatten wir gerechnet ; ganz ^ncrwariei kam da
sAnspannc » ; die Abreise des Künstlers schien die des
Grase » zu veranlassen , GchennnißvolleS sp-eli in der
Sache , auch soll so Manches voigefalle » jey - , — man
munkelt , alS habe der Künstler dem diesige» Bürger va»
der Höft um ein Prenosum gegen l0,o00 Thlr . weetp
Betrug gemacht.

Der Fremde ging nachdcnkend in der Stube auf
und ab , ließ sich dann NabereS in Betreff beider ge¬
dachten Personen von dem Wirthe erzählen , packte seine
Papiere auS , suchie darin , fragte , bei welchem Rich-er
Verhandlungen i » der Sache ausgenommen waren , und
kille zu diesem nach erhaltener Antwort.

(Schluß folgt .)
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